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«8 London.  30 . November. Die britische
Oefsentlichkeitverfolgt mit gespannter Auf¬
merksamkeit die Entwicklung der Lage in
Frankreich. In Politischen Kreisen äußert
man sich sehr besorgt über die Stellung der
Negierung Taladier , deren Abwehrmaßnah-
men gegen den Generalstreik von den mei¬
sten Zeitungen , mit Ausnahme eines kleinen
Teils der Oppositionspresse, volle Zustim¬
mung gesunden haben. ..Daily Mail " läßt
sich aus Riga melden, daß der bolschewistische
Oberhetzer Dimitrofs  in geheimer Mis¬
sion in Paris eingetroffen ist, um die
Oberleitung des General st reiks
zu übernehmen. Man ist jedoch in London
der Ansicht, daß es zu einem hundertprozen¬
tige,, Generalstreik nicht kommen werde,
da die lebenswichtigen Betriebe unter
Militärrecht  gestellt seien und alle, die
in diesen Betrieben angestellt sind, zu den
strengsten Disziplinarstrafen verurteilt wer¬
den. falls sie es wagen sollten, der Arbeit
am 30. November sernzubleiben.
Daladier zieht Truppen zusammen

Der Präsident der Republik hat ein Dekret
unterzeichnet zur militärischen Mo-
bilisierung aller Angehörigen
der öffentlichen Verkehrsmit¬
tel.  Tie Bekanntmachung erfolgte durch
Anschläge an den Mauern , die wie die Mo-
bilisierungsaufforderung während der Sep.
temberkrise mit den gekreuzten Fahnen und
der Trikolore gekennzeichnet find. T a l a.
vier  ist heute mehr denn je zur Kraftprobe
entschlossen, falls die Gewerkschaften daraus
bestehen sollten. Es sind starke Abteilungen
der Mobilgarde aus der Provinz sowie
Militär,  das , aus Kolonialtruppen be¬
steht. in Paris konzentriert  worden.
Auch in allen gefährdeten Städten , beson¬
ders in Nordfrankreich, wo es bekanntlich
schon zu Zwischenfällen gekommen ist, sind
Truppen zusammengezogenworden.
Nur Teilstreik?

Angesichts der undurchsichtigen Lage ist es
unmöglich vorauszusagen . in welchen For¬
men sich der Streik am Mittwoch abspielen
wird . Der „Temps " ist der Ansicht, daß die
Sicherheit?- und Gesundheitsdienste sowie
die Apotheken. Gas - und Elektrizitätswerke
nicht streiken werden. Auch in beschränktem
Umfange sei anzunehmen, daß der Eisen¬
bahnverkehr  aufrechterhalten werden
könne. Auch die Post würde in verringertem
Umfang ihren Dienst durchführen können.
Dagegen sei mit Sicherheit zu erwarten , daß
die Zeitungen am Mittwoch nicht in ihrem
gewohnten Umfang erscheinen, sondern sich
ans Notausgaben beschränken werden.

Blum inszeniert Parlamenkskheaker
Die sozialdemokratische Fraktion hat

Dienstagabend einen grotesken Vor¬
stoß  unternommen , um die Einberufung des
Parlaments selbst mit illegalen Mitteln gegen
den Willen der Negierung zu erzwingen. Sie
hat alle Abgeordneten ausgesordert, sich Frei¬
tagvormittag 10.30 Uhr im Parlament ein¬

Kein Mell»er Süden
am Tag der Nationalen Solidarität

Berlin,  2S . November. Aus der Er¬
wägung heraus , daß die Juden an der Soli¬
darität des deutschen Volkes keinen Anteil
haben, hat der Chef der Sicherheitspolizei
eine Anordnung getroffen, die am 29. Nov.
im Reichs- und Preußischen Staatsanzeiger
veröffentlicht wurde . Die Verordnung ver¬
sagt Juden  deutscher Staatsangehörigkeit
und staatenlosen Juden am Tage der Natio¬
nalen Solidarität das Betreten don
Straßen und Plätzen.  Sie legt den
genannten Personen die Verpflichtung aus.
sich in der Zeit von 12 Uhr bis 20 Uhr in
ihren derzeitigen Wohnungen auszuhalten.
Di, Verordnung enthält gleichfalls di« An¬
drohung von Strafmaßnahmen für den Fall
der Zuwiderhandlung.

zufinden und an einer dort stattfindenden
„außergewöhnlichen Zusammenkunft" teilzu.
nehmen.

Auch Rokspanlen meldet sich
Die euge Verbindung zwischen den bolsche-

wistischen Gewalthabern in Rotspanien
und den jüdisch-bolschewistischen Hetzern samt
ihren Verbündeten in Frankreich  wird
wieder einmal treffend illustriert durch einen
Aufruf des sowjetspanischen ..Außenministe¬
riums ". den der Sender von Valencia ver¬
breitete. In diesem „gerade zur rechten Zeit"
kommenden schwülstigen Aufruf wird ver¬
kündet. daß Sowjetspanien „in den
augenblicklichen schweren Stun»
den dem französischen Prole-
tariat bedingungslos zur Seite
steht ". Man sei glücklich, den Brüdern in
Frankreich, die die Sache Rotspaniens so
wirksam unterstützten <!!). einen Teil der
Dankesschuld abtragen zu können.
Streikende
wollten über ble belgische Grenze

Wie der „Soir " meldet, versuchten fran-
zösische Streikende, bei Mons an oer belgisch,
französischen Grenze in belgisches Gebiet ein-
zudringen. An der belgischen Grenze bei
Honnele hatten belgische Gendarmen Aus-
stell ung genommen die nur mit Mühe ver¬
hindern konnten, daß die französischen Strei-
kenden in belgisches Gebiet eindrangen . Eine
Sympathiekundgebung  für die
französischen Streikenden, die von dem bet-

rä . Berlin , 30. November. Vor dem Wirk¬
schaftsrat der Deutschen Akademie hielt im
Dienstagnachmittag Reichsbankpräsident Dr.
Schacht einen Vortrag über „Finanz-
wunder und neuer Plan ". Im Rah¬
men seines Vortrages beschäftigte sich
Dr . Schacht auch mit der deutschen Gesamtver-
schuldung. Er sagte hierzu, daß die Ziffern,
die über die deutsche Gesamtverschuldungim
Ausland kolportiert werden, erfreulicherweise
die wirklichen Schulden ganz beträchtlich über¬
steigen, und wenn es einmal wieder, was er für
eine nicht zu ferne Zeit erhoffe, möglich sein
wird, du wirklichen Ziffern unserer Gefamwer.
schuldung zu veröffentlichen, so würde die W-' lt
erstaunt sein, wiesovielanArbeitSbe-
schaffung und Rüstung mit so ver-
halrniSmähig wenig an Kredit-
einsatz  erreicht werden könne.

Der Reichsbankpräsident fuhr dann fort, daß
auch die Kritik an der Höhe unseres Geld¬
umlaufs,  die gelegentlich zu hören sei, sich
etwas bescheidener gebärden sollte. Im Jayrc
1929 betrug der gesamte deutsche Zahlungs¬
mittelumlauf rund 5980 Millionen Reichs¬
mark. In der Zwischenzeit hat sich die Bevnl-
keri-ng des Deutschen Reiches durch den Gebur.
t^uzuwachs und durch den Hinzutritt des Saar-
gebietes, des vormaligen Oesterreich und des
Sudetengaues um 14,9 Millionen Menschin
erhöht. Daraus ergibt sich, bei gleichem Geld-
umlauf pro Kopf, eine Summe von 7370 Mil-
lionen Reichsmark. Verglichen mit dieser Zif¬
fer beträgt der durchschnittliche Zahlungsmit¬
telumlauf für die ersten zehn Monate des lau-
senden Jahres rund 7930 Millionen Reichs¬
mark, er ist also nur um 560 Millionen höher
im Vergleich zum Jahre 1929.

Es ist möglich, so führte Schacht weiter
aus . daß noch keine Notenbank in Friedens-
zeiten eine so wagemutige Kredit¬
politik  getrieben hat , wie die Reichsbank
seit der Machtergreifung durch den national.
sozialismuS. Mit Hilfe dieser Kreditpolitik
aber hat sich Deutschland eine Rüstung ge¬
schaffen, die der keines anderen Staates
nachsteht, und diese Rüstung wiederum hat
die Erfolge unserer Politik  er-
möglicht. Trotzdem haben wir . wie Tr.
Schacht nachdrücklichst betonte, es nicht mit

gischen Kommunistenführer Relecom an¬
gekündigt wurde, ist von den belgischen Be-
Hörden verboten  worden.

Sür Kündigung des Sowietvakts
Herriot Pflichtet Montignh bei

xl. Paris , 29. November. Der bekannte
antikommunistische Abgeordnete Mon-
tigny,  der angesichts der kommunistischen
Provokationen das Verbot der Partei von
Taladier verlangt , hat in einem offenen
Bries an Herriot  die Forderung gerich¬
tet. daß der Sowjetpakt unter diesen Um¬
ständen gekündigt werden müsse. Er erinnert
den Kammerpräsidenten daran , daß der Pakt
unter der Bedingung unterzeichnet worden
sei. daß beide Partner sich ausdrücklich ver¬
pflichteten. sich nicht in die inneren Angele¬
genheiten des anderen Landes einzumischen.
Diese Verpflichtung, so erklärt Montignh.
sei von der Sowjetunion verletzt worden.
Stalin  sei für die revolutionäre Propa¬
ganda der kommunistischen Partei verant-
wörtlich zu machen, die das Ziel verfolge
die Weltrevolution  zu proklamieren
und das jetzige französische Regime zu besei¬
tigen.

Kammerpräsident Herriot.  Bürgermei.
ster von Lyon, hat auf diesen offenen Bries
kurz geantwortet . Er stellt fest, daß er ohne
Ausnahme und ohne Vorbehalt alleSuße.
ren Interventionen  in die inneren
Angelegenheiten, ob sie okkult seien oder nicht,
verurteile.  Er wünsche, daß alle diese
Einmischungen aufgedeckt und verfolgt wür-
den.

einem Wunder zu tun, wenigstens nicht auf
finanziellem Gebiet.

Den Erfolg bezeugt neben vielem anderen
das Steigen der Steuereinnah¬
men <1932 : 6.6. 1937: 14.0 Milliarden NM.)
und der Betrag der ausgegebenen Konsoli-
dierungsanleihen lseit 1934 bis heute rund
13.5 Milliarden ohne die gegenwärtig aus¬
liegende Anleihe). Das ist eine Finanzpolitik,
die sich sehen lasten kann, aber es ist kein
Wunder.

Das Wunder liege auf einem ganz an¬
deren Gebiet. Die politische Grund¬
haltung unseres Volkes  hat sich
>n den wenigen Jahren seit 1933 wunder¬
bar gewandelt.  An die Stelle ^fatalisti¬
scher Resignation ist ein eiserne, Wille und
ein phantastisch«, Glaube an di« Zukunft
unser«, Nation getreten. Egoismus und
Zwiespalt find einer straffen nationalen
Disziplin gewichen. Statt eine, schwachen
und schwankende« Staatsleitung regiert
heute «ine einzig«, zielbewußt«. tatkräftig,
Persönlichkeit.

Das ist das große Wunder , das sich in
Deutschland tatsächlich ereignet hat und daS
aus allen Gebieten des Lebens, nicht zuletzt
auch aus dem der Wirtschaft und der Finan¬
zen. seine Auswirkung gehabt hat . Es gibt
kein deutsches Finanzwunder , es gibt nur
das Wunder der Wiedererweckung deutschen
Nationalbewußtseins und deutscher Diszi¬
plin . Und dieses Wunder danken wir un-
serem Führer Adolf Hitler!

Auch dle-- macht mit
Reichsfiihrr. ff zum Reichsberusswettkamps
sk . Berlin , 29. November. Zum Reichs¬

berufswettkampf 1939 erläßt der Reichs¬
führer ff Himmler folgenden Aufruf:

„In diesem Jahre werden am Reichsberusswett-
kamps aller schassenden Deutschen zum zweitenmal
die Erwachsenen antreten . Betriebsiührer , Fach¬
arbeiter und Gesellen werden neben der Jugend
unseres Volkes einmütig ihre» Willen b:runden
durch ihren Einsatz im Aufbauwerk des Füh .ers
ihren Mann zu stehen. Ich erwarte , daß nie 'ür
den Reichsberusswettkamps in Frage kommenden

-Männer sich in noch stärkerem
atze als im Jahre 1SS8 an dem Weltkamps

lSSS beteiligen und noch bessere Leistungen er-
zielen."

Es gibt kein„Manzwlinder"
l) r. 8ckaelil über Zie kmsnrpotilik ries koioiips vor clor Hksckomis
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Kameradschaft
aach im Opfer»

Tu, ckee d!»Uon»Ien Solickaeitiii
Ein unbekanter Soldat zog vor 20 Jahren

aus . ein ganzes Volk zu retten. Nach so¬
genanntem normalem Maßstab war das eine
Vermessenheit. Ter Mann hatte nichts, was
scheinbar von vornherein den Erfolg garan¬
tiert hätte , weder einen .zugkräftigen" Na¬
men. noch eine .einflußreiche" Stellung,
auch nicht Geld und sonstige äußere Macht¬
mittel . aber was er hatte , das war Ser
Glaube und die Liebe  zu seinem deut¬
schen Volke  von einer Tiefe und Größe,
wre man sie damals nicht im entferntesten
nur ahnen konnte, die sich aber mit jedem
Jahr des Kampfes gegen die Widersacher
und Verderber des deutschen Volkes herr¬
licher offenbarte und jetzt das ganze deutsche
Volk in einer einzigen wahren und echten
Schicksalsgemeinschaft umfaßt.

Der Führerhat  sich in seinem deutschen
Volke nie getäuscht weil die tiefsten Quel¬
len seines wahren und lauteren Wesens sich
ihm in einer Klarheit erschlossen haben di«
wir andern mir ahnen können darum wurde
er auch vom Volke nie enttäuscht: es war
stets auch zu den größten Opfern bereit. Das
haben die gewitterschwülen Septembertage
gezeigt, wo es auf Biegen und Brechen ging.
Bei allem Ernst der Lage legte das deutsche
Volk in jenen Tagen eine Entschlossenheit
und Tatbereitichast an den Tag . die dsr
Größe der Stunde entsprach. Der Führer
traf in seiner damaligen denkwürdigen
Sportpalast -Rede zutiefst wieder das Rich¬
tige. wenn er sagte wir wären sonst nicht
wert Deutsche zu sein.

Zweimal hat das deutsche Volk in diesem
Jahre eine Gefolgschaftstreue  be¬
wiesen die auch vor dem größten Opfer nicht
zurückschrecktebei der Heimholung der Brüder
in der Ostmark und im Sudetenlande . Treue
um Treue! Unsere Volksgenossen in der O st.
mark  haben ihrer Schicksalsverbundenheit
schon durch das Treuebekenntnis so überzeu¬
gend Ausdruck gegeben unsere Volksgenos¬
sen im Sudetenlande  werden am
Sonntag mit einem sicher nicht minder über¬
zeugenden Bekenntnis in Führer und Reich
folgen.

Das deutsche Volk ist unüberwindlich , wenn
eS einig ist. Dieses Wort ist früher oft zitiert
worden: seit den Befreiungskriegen sind aber
erst wir Lebenden aktive Zeugen von besten
Wahrheit und Richtigkeit, dank des staats-
männischen Genies des Führer ? dank aber
auch der kompromißlosen Gefolgschaftstreue
de« ganzen Volkes. DaS zeigt sich auch letzt
wieder in der restlosen AnSmerzung
deS Judentum?  aus dem deutschen
Volkskörper. Mit Sentimentalitäten ist solch
eine notwendige und heilsame Prozedur nicht
durchführbar . Auch hier zeigen sich bereit?
die guten Rückwirkungen aus da? Ausland,
soweit eS die Iudengrfahr wirklich erkannt
hat — auch in Amerika.

Wir können es uns dabei versagen aus aste
großen außen - und innenpolitischen Ersolge
biS in die letzten Tage hinznwrisen. Diese
Kette wird zwangsläufig fortgesetzt. Sie war
und ist aber nur möglich dank einer Sckiick-
salsgemeinschaft des ganzen deutschen Volkes,
die sich stets von neuem »u be¬
währen hat  wenn sie auch weiterhin deS
ErkolgeS gewiß kein will denn aui dieser
Welt wird niemandem etwas geschenkt. Das
gilt auch kür den Tag der Nationalen
Solidarität  der da« gan»e dent<che
Volk auch m diesem Jahre zu einer wahr-
hastigen Kameradschaft auch >m Opfern zu-
sammenschließen wird wobei das größere,
aber schönere Opfer doch stcl>er von jenen
Volksgenosten gebracht wird die mit der
Sammelbüchse die Straße bevölkern. Wir
haben dabei keinen Zweifel, daß dag Opfer,
wie eS der Führer bei der Eröffnung deS
diesjährigen WinterhilfswerkeS aussprach,
der Größe und Würde deS errungenen Groß»
deutschland entsprechen wird . kdU.
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London,  29 . November. Die sattsam be¬
kannte deutsch-feindliche „News Chro¬
nic  l e" bringt unter einer riesigen ganzseiti¬
gen Neberschrist „Hitler mobilisiert
drei Armeekorps — 100 000 Mann bis
Samstag in der Nähe der tschechischen Grenze
unter Waffen", ihre neueste Sensation. Das
Blatt will aus verläßlicher Quelle erfahren
haben, vatz die geheime Mobilisation des 8., l7.
und 14. Armeekorps verfügt worden sei, um
gegebenenfalls, wenn ein flagranter Zwischen¬
fall an den Ostgrenzen der Tschccho-Slowakei
stattfinde, die Prodeutscheu Elemente und die
tschecho-slowakische oder karpato-ukraiuische
Regierung zu unterstützen. Das Blatt bringt
dunkle Vermutungen über deutsche imperia¬
listisch« Absichten rm Osten.

Diese Sensationsmeldung wird von „News
Chronicle" auch noch komment-ert. Diese Ab¬
sichten des Reiches, so wagt das Blatt zu schrei¬
ben, würden der Welt eine Warnung sein, daß
di« Nazis keinen Widerstand in ihrem Vor¬
marsch längs der Donau zum Balkan und viel¬
lei§>t sogar bis zum Euphrat dulden würden.
Niemand werde doch glauben, daß die Ueber-
bleibsel der Tschecho-Slowakei nach diesen be¬
vorstehenden Maßnahmen jemals wieder unab-
hängig vom Reich werden könnten.

Diese durch keinen Schimmer einer Tatsache
erhärtete Meldung der „News Chronicle" stellt
sich wahrhaft würdig an die Seite jener Hetz¬
meldung von der Mobilmachung deutscher
Truppen am 21. Mai ds. Js ., za sie gleicht ihr
aufs Haar.

Damals hatte Deutschland nicht einen ein-
zigen Soldaten mobilisiert und doch hatte
diese Greuelnachricht in rasender, verdäch-
tiger Eile ihren Weg um die ganze Welt ge¬
nommen. ehe das deutsche Dementi sie er¬
reichte. Nur der deutschen Besonnenheit und
dem Verantwortungsbewußtsein der deut-
schen Regierung war es zu verdanken, daß
damals die Katastrophe verhindert worden
ist. Der Führer  hat in seinen späteren
Reden keinen Zweifel darüber gelassen, daß
er eine Hetze dieser Art und eine Brunnen¬
vergiftung mit solch verwerflichen Mitteln
für ein Spiel mit dem Heuer  halte
und nicht zu dulden geneigt ser.

Und wieder taucht eine Lüge auf . eine
zweite Lüge, die dieser ersten verdächtig ähn-
ltch sieht. Was versprechen sich diese Hetzer
davon , noch einmal die europäische Oesfent-
lichkeit mit den gleichen aus der Luft ge¬
griffenen Phantasien ihres Deutschenhasses
zu beunruhigen ? Wollen diese Gift¬
mischer den Frieden um jeden
Preis sabotieren?  Wollen sie die
europäischen Völker, die seit Jahren nichts
sehnlicher als den Frieden wünschen, erneut
in die lähmende Kriegspsychose, tue sie durch
ihre Hetzkampagne dieses Sommers herauf,
beschworen, zurückstoßen? Wollen sie den
Krieg um jeden Preis ? Das Reich ver¬
wahrt sich a uf das schärf sie gegen
dteBrunnenvergiftung  dieses
Gangster-Journalismus , der ein zweites Mal
mit den gleichen korrupten Mitteln den Ver-
such macht, die sich anbahnende Befriedung
in Europa zu hint/btreiben . Mit aller

Schärfe stellen wir fest, daß von einer Mo-
bilmachung keine Rede sein kann, daß die
Kombinationen der »News Chronicle" nichts
sind als Ausgeburten jenes Deutschenhasses,
der bisher noch jedesmal versucht hat . jede
sich anbahnende friedliche Entwicklung mit
alle» Mitteln der Lüge und Verleumdung
zu sabotieren und zu zerstören.

Rüstung und Entrüstung hoch im Kurs!
Reue Rüstungsanleihe in England

London, 30. November. Schatzkanzler Sir
John Simon  gab am Dienstag im Unter¬
haus bekannt, daß die Regierung beabsichtigt
im nächsten Jahr eine neue Rüstungs-
anleihe  auszulegen . Das beträchtliche An¬
steigen der Rüstungsausgaben habe die Frage
in den Vordergrund gerückt, wie man diese
Ausgaben bestreiten könne. Nach dem Gesetz
von 1934 habe die Regierung das Recht, für
Aufrüstungen Anleihen in Höhe von 400 Mil-
lionen Pfund Sterling aufzulegen. Bis zum
Ende des laufenden Finanzjahres habe die
Negierung diesen Kredit bis zu einer Höhe
von 180 Millionen Pfund beansprucht. 220
Millionen Pfund blieben also noch für das
kommende Finanzjahr übrig. Tie Frage sei
daher nicht von sofortiger Dringlichkeit. Bei
Einführung der Verteidigungsanleihe sei an
die 400-Miüioncn -Psund-Grenze übrigens
nichtimgeringstenalsendgültig

gedacht worden, sie könne vielmehr durch
Sondergesetze geändert werden. In An¬
betracht der neuen Aufgaben für die Vertei-
digungsmaßnahmen . die jetzt ins Auge ge¬
faßt seien, sei er zu der Ueberzeugung ge¬
kommen. daß neue Vollmachten zur Auf¬
nahme neuer Anleihen  notwendig
seien. Er beabsichtige daher, zu gegebener
Zeit im nächsten Jahre das Parlament zu
bitten, ein entsprechendes Gesetz zu verab¬
schieden. Es sei ihm aber nicht möglich, ge¬
nauere Einzelheiten über die Höhe der be¬
nötigten Summen anzugeben.

Also zwei Ueberraschungen auf einmal:
Rüstung und Entrüstung . Angesichts der fort¬
laufenden Friedensbeteuerungen und Frie¬
densbemühungen von Chamberlain fragt
man sich mit Recht, wozu dieses Aufrüsten
ins Uferlose? Zu dieser Frage ist man um so
mehr berechtigt, wenn man dazu die neue,
ungeheuerliche Hetze des deutschfeindlichen
..News Chronicle"  setzt , daß ..Hitler
drei Armeekorps an der tschechischen Grenze
mobilisiert habe". Diese neue Lüge ist ebenso
verbrecherisch, wie gefährlich, weil damit er¬
neut zwischenstaatlicher Konfliktstoff geschaf-
fen werden soll, um die Kriegspsychose wieder
aufleben zu lasten. An diesem schändlichen
Plan dürfte die jüdisch-bolschewistisch-mar-
xistifche Heherclique dieses Skandalblattes zu
gleichen Teilen beteiligt sein.

Bauernsöhne werden BerusWullehrer
kevoluiionsre Î puoicjminL 6si /Vu8tii>6un ^8or6riuno für >an6zv . I-k>Iiror
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rcl. Berlin.  30. November. Im Zuge des
Aufbaues eines landwirtschaftlichen Beruss-
und Fachschulwesens hat de« Reichsminister
für Erziehung einheitliche Bestimmungen für
die Ausbildung der Berufslehrer mit Wir¬
kung vom 1. Dezember 1038 erlasten

Die neuen Bestimmungen stellten eine
revolutionäre Neuordnung dar . Danach kön¬
nen Jungbauern und Landarbeiter in Zu-
kunst Lehrer werden, ohne daß sievor-
her eine höhere Schule besucht
haben.  Die Absolvierung der Volksschul¬
ausbildung sowie der berufs- und landwirt¬
schaftlichen Schule und der Höheren Land-
bauschule genügt, um zur Hochschule für
Lehrerausbildung zu gelangen. Voraus¬
setzung ist allerdings , daß die Ausbildung in
der genannten Reihenfolge der Schulen mit
der Note befriedigend abgeschlossen wurde.

Diese Neuordnung stellt einen erheblichen
Mangel in der bisherigen Berufsausbildung
richtig. So wurden bisher für den Unter¬
richt an landwirtschaftlichen Berufsschulen
ausschließlich Volksschullehrer und Berufs¬
schullehrer verwandt , die nur eine kurze
landwirtschaftliche Sonderausbildung ge-
nossen hatten . In vielen Fälle » waren diese
Lehrer sogar ohne jegliche landwirtschaftliche
Vorschulung. Die neue Ausbildungsordnung
stellt jetzt sicher, daß wirkliche Fach-
kräfte zur B e r u f 8 schu l u n g aus
dem Lande  herangezogen werden.

Mertien am laufenden Ban-
Pfarrer vok̂ leokle ^uctenakten / 8ell8smk >8 ^ 8^1 608 8 >puk»rbe<iüo ?r8
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n. Gelnhausen, 29. November. Im katho-
lischen Pfarrhaus wurde ein seltsamer Fund
gemacht: Man entdeckte die Akten eines j ü -
dischen Rechtsanwaltes  namens
Sondheimer , der wegen großer Steuer-
Hinterziehungen  verurteilt worden
war und flüchtig ist. Der Pfarrer  selbst,
ein Herr Engels, hatte das Aktenbündel, das
jetzt von der Polizei beschlagnahmt wurde,
in seinem Amtszimmer in Verwahrung
genommen.  Die Bevölkerung Gelnhau¬
sens bemächtigte sich nach Bekanntwerdens
des unerhörten Manövers stärkste Erregung.
Es kam zu Demonstrationen , so daß sich die
Polizei genötigt sah. Pfarrer Engels , seinen
Kaplan , sowie einen gewissen Hanselmann,
der zusammen mit seiner Frau zwischen dem
Juden Sondheimer und dem Pfarrer ver¬
mittelt hatte , in Schutzhaft zu nehmen.

Ein Bild schönster Eintracht . Der jüdische
Schieber eines Herzens und eines Sinnes mit
dem Pfarrer des Ortes . Der Sohn Israels
betrügt in kriminellen Manipulationen den
Staat und der Mann , der von der Kanzel
herab Tugend predigt, öffnet insgeheim licht-
scheuen Judenakten seine Schreibtischschub¬
lade. Eine Moral — buchstäblich mit doppel-
tem Boden.
Jüdin Goldbarren.vergaß" zwei

Es vergeht kein Tag . ohne daß Juden die
Wiener  Gerichte beschäftigen. Die Bericht,
erstattung muß sich darum auf die sckiwersten
Fälle , wie Benjamin Schier, der als Beam¬
ter deS Tystem-Oesterreichs Millionen unter-
schlug oder Sigi Bosel. den jetzt die Post

wegen einiger Millionen Mark Schulden ver¬
klagt, beschränken. Ein kleinerer, aber immer-
hin bezeichnender Fall , wurde vor dem Wie-
ner Landgericht verhandelt . Die Jüdin Gold¬
schmidt hatte „vergessen", daß sie zwei Gold,
darren im Werte von 69 000 Mark auf einer
Schweizer Bank  besitzt. Wie unendlich
reich muß diese Frau sein, daß sie Gold¬
barren vergehen kann. Oker — wie viele
Goldbarren muß sie schon ins Ausland
verschoben  haben , daß es auf zwei gar
nicht mehr ankommt. Möglich ist alles , denn
in der Ostmark leben ja 102 jüdische Millio¬
näre . Das Landgericht verurteilte die An¬
geklagte zu acht Monaten Gefängnis  und
einer Geldstrafe von 81 934 Mark.

Kommunistische Fremdenlegion
in Belgien

Die katholische Dokumentationszentrale
veröffentlicht bemerkenswerte Enthüllungen
über die kommunistisch-jüdische Wühlarbeit
in Belgien.  Der belgischen Kommunistr-
schen Partei sind bereits über 5000 Fremde,
in der Hauptsache ohne Zweifel Juden , an¬
gegliedert worden. Sie sind in einer Ge-
Heimorganisation,  einer Art kommu¬
nistischer Fremdenlegion zusammengefaßt, die
in allen wichtigen Städten und Industrie¬
zentren Zweigstellen besitzt. Diese Organi¬
sation bezweckt nichts anderes , alz den Mit-
gliedern die Fortsetzung ihrer politischen
Unterminierarbeit.  die sie in
Deutschland und anderen Ländern nicht mehr
ausüben können, auf belgischem Boden zu
ermöglichen. Die Sektionen der kommuni¬
stischen Fremdenlegion verstecken ihre schäd¬
liche Tätigkeit hinter harmlosen Decknamen.

Die jungen landwirtschaftlichen Studenten
der Hochschulen für Lehrerausbildung wer¬
den in zwei Semestern aus ihre Lehrtätig¬
keit vorbereitet und nach einem praktisch-
pädagogischen Halbjahr , das sie an einer
Berufsschule ablegen. zur Staatsprüfung für
das Lehramt an landwirtschaftlichen Berufs¬
schulen zugelasien. Selbstverständlich können
auch tüchtige Volksschullehrer,
die vom Lande stammen und sich einer ein¬
jährigen Sonderausbildung unterziehen. Be¬
rufsschullehrer werden.

Sapan in Erwartung des„Eondor-
. Feierlicher Empfang geplant

Tokio, 29. November. Der Flug der Focke-
Wulf „Condor" D-ACON nach Tokio hat in
Japan große Freude und Genugtuung aus¬
gelöst. Die Presse berichtet eingehend über
den Abstug von Berlin die einzelnen Etap¬
pen und die vorgesehenen Ankunftsteierlich-
keiten in Tokio. Auf dem Flugplatz Tachi-
kawa find von der japanischen Negierung
und Wehrmacht sowie von der deutschen Bot¬
schaft. der NSDAP , und der deutschen Ge-
meinde Vorbereitungen zum Emp.
fang  getroffen worden. Tie berühmte
Schauspielerin Setzuko Hara , die insbeson¬
dere durch den deutsch-japanischen Gemein¬
schaftsfilm ..Neue Erde" auch in Deutschland
bekannt ist. wird den deutschen Fliegern bei
ihrer Ankunft Blumen überreichen. Weiter
ist eine Auszeichnung der Flieger durch die
Luftverkehrs-Gesellschaft vorgesehen.

Keine Abberufung Snnikers
Prälat Dr. Wagner dementiert Auslands¬

meldung
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etc. Wien, 29. November. Nach Meldun¬
gen des Straßburger Senders , einer fran¬
zösischen Nachrichtenagentur und der hollän¬
dischen Zeitung „De Telegraaph " soll der Erz¬
bischof von Wien. Kardinal Jnnitzer . wegen
„Begünstigung des Nationalsozialismus und

Sa- re
.SchönHett- er Arbeit"

Ain 29. November vor fünf Jahren , dem
Gründungstag der NS -Gemeinschaft „Kraft
durch Freude ", wurde Generalbauinspektvr
Professor Albert Speer vom ReichSorgani-
sationsleiter Tr . Ley mit der Leitung des
Amtes „Schönheit der Arbeit"  be¬
traut , die er neben seinen sonstigen Aufgaben
bis heute beibehalten hat . Generalbauinspek-
tor Professor Speer  äußert sich dazu wie
folgt:

Wie auf anderen Gebieten ergaben sich
auch bei der Verwirklichung der „Schönheit
der Arbeit" anfänglich viele Mißverständ¬
nisse. Der gründlichste Irrtum war die An¬
schauung. es handele sich bei der nun einmal
schwer zu umgehenden Erfüllung der natio¬
nalsozialistischenForderungen und Ansprüche
lediglich darum , dem Arbeiter gegenüber
mehr Zugeständnisse  zu machen. Das
Amt „Schönheit Ver Arbeit" hat deshalb
vo„ Anfang an mit allem Nachdruck darauf
hingewiesen, daß es nicht um „Zugeständ¬
nisse" irgendwelcher Art ging, sondern dar¬
um, einen ganz neuen Geist in die Arbeits-
welt hineinzutragen und eine neue Einstel¬
lung zu den Menschen und Dingen des Be¬
triebslebens durchzusetzen. In der Aufklä¬
rungsarbeit wurde immer wieder betont, daß
nicht die Höhe der Aufwendungen für
„Schönheit der Arbeit" ausschlaggebend sei,
sondern die anständige Haltung , die sich in
dem freien Willen kundtat . das Bestmögliche
für die Gefolgschaft zu schaffen.

Die weitere Entwicklung brachte eine voll¬
gültige Bestätigung des von Tr . Ley gepräg¬
ten Grundsatzes, daß die beste Sozial¬
politik  zugleich auch die beste Wirt¬
schaftspolitik  sei . Tie Entrümpelung
und Säuberung der Betriebe, die Verbeste¬
rung der technisch-hygienischen Einrichtungen
an den Arbeitsplätzen und in den Neben¬
räumen . der Bau vorbildlicher Aufenthalts¬
räume . Kameradschaftshäuser und Sport¬
anlagen führten im Ergebnis eine Steige¬
rung der Arbeitsfreude und der Leistungs¬
freudigkeit herbei, die sich naturgemäß auch
aus die Wirtschaftlichkeit der Unternehmen
günstig auswirken mußten.

Es ist bezeichnend, daß gerade die Führer
der „Nationalsozialistischen Mu.
sie r b e t r i e b e". die ja nicht nur für ihre
schöne Fassaden, sondern auch für ihre her¬
vorragenden Produktionsleistungen ausge¬
zeichnet wurden , nachdrücklich erklären, daß
„Schönheit der Arbeit" und überhaupt jeder
soziale Mehraufwand für die Gefolgschaft
lederzeit auch wirtschaftlich zu vertreten ist.

mangelhafter Verteidigung der Rechte der
Kirche" abberufen und nach Nom versetzt
worden lein. Jnnitzer sei bereits am Freitag¬
abend abgereist, ohne sich von seiner Diözese
zu verabschieden. Zum Nachfolger Jnnitzers
habe der Papst — ohne Einvernehmen mit
der Reichsregierung — den Bischof von Ber-
lin, Graf Konrad von Preysing, berufen.

Auf Anfrage bei dem diensttuenden Prä¬
laten des erzbischöflichenOrdinariats , Dr.
Wagner , wurde uns erklärt , daß sich ent¬
gegen diesen Auslandsmeldungen , Kardinal
Jnnitzer in Wien  befindet . Die behaup¬
tete Abberufung sei erfunden.  Auch von
weiteren Stellen ist das Gerücht dementiert
worden.

Vyünkyan-Ebevaar verurteilt
Vergehen gegen französische Gesetze

Paris , 29. November. Das Pariser Straf¬
gericht verurteilte am Dienstag das jüdische
Ehepaar Grünspan,  das den jüdischen
Meuchelmörder an Gesandtschaftsrat vom
Rath bei sich beherbergt und verborgen
hatte , um ihn den Nachforschungender fran.
zösischen Fremdenpolizei zu entziehen, zu
vier Monaten Gefängnis  und 100 Fran.
ken Geldstrafe.

Unmenschliche Suölmien von Modern
l_In6 6a8 „W6ltgevvi88pn " in knßlancl un6 Amerika 80fnvejLt '

Kairo,  29 . November. In Beith
Hanina  wurde ein 65jähriqer schwerkran-
ker Araber ohne Gerichtsverfahren von bri¬
tischem Militär wegen Waffenbesitzes er¬
schossen. Bei der „Waffe" handelte es sich um
eine alte Jagdflinte , für die ein ord¬
nungsmäßiger Waffenschein  vor¬
lag. Ferner wurden in Bethlehem zahlreich«
Häuser, an denen in der Nacht Aufrufe der
Freischärler angeklebt worden waren , in
die Luft gesprengt.  Darunter befand
sich ein Gebäude, das knapp 100 Meter von
der der ganzen Christenheit heiligen SebetS-
kirche ChristiZ entfernt liegt.

Besonders empörende Vorgänge spielten
sich in einem Gefangenenlager in der Nähe
von Jerusalem ab. Als nach Ablauf des
Fastenmonats , «rm Beiramfest. einem der
höchsten mohammedanischen Festtag«, die
Familien von 800 verhafteten arabischen
Freiheitskämpfern in dieses Gefangenenlager
kamen, um ihren Angehörigen Esten zu brin-
gen. wurde dieses vor den Augen der hung-
rigen Gefangenen durch britisches Militär
fortgeschüttet.

Trotz der strengen Zensur , durch die die
britischen Mandatsbehörden die Wahrheit
über Palästina vor der Weltöffentlichkeit zu
verbergen suchen sickern immer Nachrichten
durch, die ein erschütterndes Bild von den
furchtbaren Leiden der unglücklichen ara¬
bischen Bevölkerung geben, deren einziges
.Verbrechen" darin besteht, daß sie als Ur¬

bewohner um ihren Heimatboden kämpfen.
Blut und Leben lasten. Erst kürzlich sind er¬
neut durch Namen. Zahlen und Daten die
unmenschlichen Grausamkeiten aus der Ko-
lonialpolttik Englands erhärtet worden , die
jetzigen Quälereien und Verfolgungen . Aus^
Hungerungen und Erschießungen von Arabern
sind ein neuer furchtbarer Beweis für die
britischen Foltermethoden im Verfolg einer
ebensolchen Gewaltpolitik. Darüber schweigt
»ber daz „Weltgewisten" in England und
Amerika, wo man nur so trieft von Mensch¬
lichkeit und „Demokratie" wenn es sich um
die „armen , verfolgten Juden in Deutsch¬
land " handelt . Gegen diese Heuchelei macht
man aber auch schon in diesen Ländern ener¬
gisch Front.
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rmter Solidarität
Am Samstag sammeln die führenden Männer

Der Tag der nationalen Solidarität , an
dem die führenden Männer unseres Staates,
angefangen von den Neichsministern bis
l>erab zu den Politischen Leitern und den
Führern aller Gliederungen der NSDAP,
auf den Straßen stehen, um mit der Büchse
in der Hand für daS Winterhilfswerk des
deutschen Volkes zu sammeln, findet in die-
sem Jahr am 3. Dezember  statt . Außer¬
dem stellen sich auch die Männer aus den
freien Berufen, die Aerzte. Architekten. In-
genieure. Fabrikanten . Direktoren, Rechtsan-
wälte und Kaufleute in die Front der Sam¬
melnden. Der Tag ist auch in diesem Jahr
im Gau Württemberg-Hohenzollern wieder
mit einer Reihe öffentlicher Veran¬
staltungen  verbunden.

*

Der Berufswettkampf 1939 ruft
Letzter Meldetermi » L. Dezember

Die Werbeaktion zum NBWK. aller schaf¬
fenden Deutschen geht in dieser Woche zu
Ende Die Deutsche Arbeitsfront ruft des¬
halb nochmals alle Schaffenden, ob jung oder
alt . zur Beteiligung auf. Arbeiter , Ange¬
stellte. Betriebsführer beteiligt euch geschlos¬
sen am Wettkampf der Leistung zum Wohle
des ganzen deutschen Volkes!

Anmeldungen nur noch bis
Freitag , den 2. Dezember bei al¬
len  DAF . - D i e n st ste l l c n. Betriebs¬
obmännern und Wettkampflei¬
tern.

Wer braucht Landarbeiter?
Damit im Jahre 193S die notwendigsten

Arbeitskräfte für die Landwirt,
schaft  bereitgestellt werden können, wollen
die zuständigen Stellen schon jetzt Maßnah¬
men zur Leutebeschassung ergreifen. Dazu ist
aber ein Ueberblick über den Leutebedarf not¬
wendig. Denn heute schon muß darauf hin¬
gewiesen werden, daß eine ausreichende An¬
zahl von wirklich vollwertigen Arbeitskräften

^ag öerNattonalen
IW Solidarität

^ amZDerember lAZs
G

kaum zu beschaffen sein wird und daß lwer-
dies bei der Einstellung und Beschäftigung
ausländischer  Landarbeiter die mit
den ausländischen Staaten getroffenen Ab¬
machungen über Arbeitszeit. Entlohnung.
Verpflegung und Unterkunft eingehalten wer-
den müssen.

Wie wir vom Landesarbeitsamt erfahren,
erhalten in den nächsten Tagen oder haben
bereits erhalten die für die Einstellung von
ausländischen Wanderarbeitern oder anderen
Arbeitskräften in Frage kommenden Bauern
und Landwirte durch das Arbeitsamt
Auftragsvordrucke zur Vermittlung von
landwirtschaftlichen Arbeitern. Jeder , der
eine solche Hilfskraft benötigt und die ge¬
troffenen Abmachungeneinhalten kann, muß
die Auftragsvordrucke bis zum 5. Dezember
ausgefüllt an das zuständige Arbeitsamt zu.

rückreichen. Der Termin sollte nach Möglich-
keit unbedingt eingehalten werden, da bei
Nichteinhaltung kaum Aussicht auf Berück-
sichtigung der Wünsche besteht. Wer den im
Jahre 1938 beschäftigten ausländischen Land-
arbeiter wieder haben will, muß auf dem
Auftragsvordruck genaue Angaben über
Name, Geburtstag . Alter und Wohnort deS
Ausländers machen.

ivirci äas Letter?
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Voraussichtliche Witterung für Württem¬
berg. Baden und Hohenzollern bis Mittwoch¬
abend: Schwache, wechselnde Winde, vorüber¬
gehend bewölkt, vielfach Nebel und Hochnebel,
im wesentlichen trocken, kühl, leichter Nacht¬
frost.

Voraussichtlich« Witterung für Württem¬
berg, Baden und Hohenzollern bis Donners¬
tagabend: Nach vorübergehender Aufheiterung
von Westen her wieder BewölkunMunahm«
und etwas milder.

ch
Calmbach, 29. November. Gestern vollen¬

dete Altfuhrmann Gottfried Hehr in bester
Gesundheit und Lebensfrtsche sein 79. Le¬
bensjahr . 48 Jahre hindurch war er als
Fuhrmann tätig, darunter 17 Jahre im Sä¬
gewerk Franz Barth . Hehr zählt zu der be¬
kannten alten Calmbacher Fuhrmannszunft.

Wildbad, 29. November. Die Straßen in
Wildbad sind besonders während der Kurzcit
dem sich jährlich steigernden Verkehr nicht

1938 das 3ahr der großen politischen Erfolge
Oaupropaganäaleiter Nauer spracb in einer OrokIrunäAebunZ der in Lnlvv

In einer Großkundgebung der Ortsgruppe
Calw der NSDAP , in der Halle der Trupp¬
führerschule 4 des Neichsarbcitsöicnstes, an
welcher neben dem Krcisleitcr der Komman¬
deur des Wehrbezirkskommandos sowie die
Leiter der Behörden tcilnahmeu, sprach
gestern abend Gaupropagandaleiter Pg.
Mau er über die Zeitfragen , die heute jeden
Deutschen bewegen. Von einem zielklaren
kämpferischen Geist und dem tiefen Bekennt¬
nis zu unserem Führer Adolf Hitler getragen,
schenkte die Kundgebung den nahezu 1090
Volksgenossen, die mit aufgcfchlosscuem
Sinn und innerlich ben'egt. den mitreißen¬
den und begeisternden Ausführungen des
Redners folgten. Stunden eines gesteigerten
Erlebens . Der feierlich« Einmarsch der Fah¬
nen unter den Klängen des Trompeterkorps
der Reiterstandarte und bas von Hitler¬
jugend und SA . gemeinsam gesungene
Kampflied: „Es dröhnt der Marsch der Ko¬
lonnen", leiteten die Kundgebung ein und
woben das Band gemeinschaftlichen Fühlcns
und Erlebens , das bald tausend Herzen
kameradschaftlich umschloffen hielt.

Von Ortsgruppenlciter Pg . Nick begrüßt,
schilderte der Redner, lebendig und zeitnah,
all die politischen Fragen , welche in den letz¬
ten Monaten zur Entscheidung standen, und
deren geniale Lösung durch den Führer das
Jahr 1938 zu einem solchen der größten Er¬
folge gemacht hat. In fünf Jahren schuf der
Führer die geistigen, wirtschaftlichen und
militärischen Vorbedingungen, um jetzt mit
klarumrissencn Forderungen vor die Welt
zu treten . Hinter ihm stand ein geschlossenes,
wirtschaftlich gesundes, wehrhaftes Volk, ein
neues Volk,.gereift im Wissen um den Sinn
des Lebens und die Aufgaben des deutschen
Menschen in der Welt. So konnte Adolf Hit¬
ler die herrlichen geschichtlichenTaten wagen:
die Ostmark  mit (ich Millionen deutscher
Brüder dem Reich einverlciben und das
Schicksal von 3,5 Millionen deutscher Men¬
schen im Suöctengau entscheiden. Es war es
wahrlich wert, daß ein 80-Millioncn -Volk eine
harte Nervenprobe bestehen, daß es einige
Wochen in Sorge leben mußte!

Im Gegensatz zu unseren Gegnern , die
oon Prag aus die Brandfackel in das Herz
Europas werfen wollten, hat der Führer
niemals den Krieg gewollt. Und wenn ein
Staatsmann 1938 der Welt den Frieden er¬
halten hat, dann ist es niemand als Adolf
Hitler gewesen Alle Trümpfe hielt er in der
Hand und verstand cs zu verhandeln, wie im
rechten Augenblick zu handeln.  So rettete
der Führer nicht nur den Frieden Europas,
sondern führte 10 Millionen befreiter Deut¬
scher ins Reich heim. Die Achsenpolitik Ber¬
lin- Nom erwies sich in ihrer ganzen Folge¬
richtigkeit tn den Stunden der Entscheidung.

Der Sieg wurde errungen , nicht nur weil
Deutschland die stärkste Wehrmacht besaß,
sondern vor allem, weil das ganze Volk ge¬
schloffen und gläubig hinter dem Führer
stand. Was die Partei in fünf Jahren auf-
ocbaut, ging 1938 tu Erfüllung ! Wir sind
stolz darauf , baß unser Volk die harte
Probe bestand, baß besonders die deutsche
Frau und der deutsche Arbeiter vorbildlich in
wrcr Haltung waren, und nur ein kleiner
"reis verächtlicher Besserwisser und bösarti-
9<r Elemente sich vorbeibenahm. Das bcut-
fchk Volk hat in diesen Wochen gelernt , baß I

nur dem Tapferen die Welt gehört, daß ein
ehrliebendes Volk bereit sein muß, das
Schwert zu ziehen, daß das Bekenntnis zu
Führer und Volk, Blut , Raffe und Welt¬
anschauung tiefste Pflicht eines jeden deut¬
schen Mensche» ist.

Der Führer hat im Jahre 1938 Europa ein
anderes Gesicht gegeben. In einer unerhör¬
ten Hetze versuchen unsere Gegner bas zu
verdunkeln und zu beschmutzen. Ausfluß die¬
ser Grcuclpropaganda waren die Mordschüsse
von Paris , die mit dem toten Diplomaten,
dem ganzen deutschen Volk galten. ,In der.
Nacht vom 9. zum 10 November hat Deutsch¬
land dem Weltjudentum die gebührende Ant¬
wort gegeben. Wir habe» es nicht vergessen,
ivas das Weltjudentum in 2000 Jahren dem
deutschen Volk an Verbrechen angetan!

Mit tiefem Abscheu vernahm die Versamm¬
lung die endlose Liste jüdischer Verbrecher,
die das deutsche Volk bis aufs Letzte aus-
bcuteten und an den Rand des Abgrundes
brachten, von dem es Adolf Hitlers rettende
Hand znrnckriß. Wenn jetzt der Volkszorn

l.888' die piiüe nickt verludern,
1u ' sie baden»cremen, pudern —
Atit Lkasit, du virst e8 sebea,
kannst besser du durcd's t.edea reden!
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jüdische Synagogen in Flammen anfgchen
ließ, wurden keine Kultstätten vernichtet,
sondern Tempel talmubischer Verbrecher, in
denen die „Minderwertigkeit " der deutschen
Raffe gelehrt worden ist. Niemand hat Anlaß
das Geschick der Inden zu bedauern: viel¬
mehr dürfen wir uns , nicht zuletzt angesichts
der Kriegshetze des gesamten Weltjubentums,
freuen, daß wir in Deutschland in der Ju-
bcnfrage einen gewaltigen Schritt vorwärts
gekommen sind.

Es gibt doch zu denken, daß kein Volk die
Inden aufnehmen will. Ueberall versuchen sie
ihr Schmarotzerdasein zu führen, nur ihr
eigenes Paradies — Moskau — meiden sie
ängstlich. Wenn ivir, um das Weltjudentum
zu strafen, den Juden eine Kontribution auf-
erlegt haben, ist bas keineswegs unsere Er¬
findung. Das uns so gern und gouvernan¬
tenhaft belehrenwollende England lieferte
dazu das Vorbild Mögen es und die Ver¬
einigten Staaten von Amerika sich lieber mit
ihren eigenen Angelegenheiten befassen. Sie

haben wirklich allen Grund ihre Noll« als
Sittenrichter auszugebenl

Unendlich viel hat uns das Jahr 1938 an
Erfolgen gebracht- Wir danken, freudig in
dieser Zeit leben zu dürfen, dem Schicksal,
daß es uns einen Führer schenkte, der den
Worten sofort die Taten folgen läßt . Zum
Frieden gewillt, zur Abwehr bereit steht das
deutsche Volk hinter Adolf Hitler , entschlos¬
sen, vorn zu marschieren, wenn es um die
Neugestaltung der Welt geht. In Einigkeit
geschlossen, gläubig und stark führt es, in ein
neues Jahr etutretend, den Kampf um bas
deutsche Lcbensrecht fort, immer bereit, dem
Führer zu folgen und opfermutigcr Bahn¬
brecher einer neuen Zeit zu sein.

Adolf Hitler ist der größte Feldherr aller
Zeiten . Ohne Blutvergießen hat er seine ge¬
waltigen Schlachten gewonnen! Wir bitten
den Allmächtigen, daß er auch fortan bas
Werk und die Gesundheit des Führers seg¬
nen möge. Was die Bewegung in fünf Jah¬
ren Aufbauarbeit geleistet, ist ihr Dank an
die Toten des Weltkrieges und der Partei:
die Tat gilt uns als beste Totenehrung.
Jedes Volk ehrt seine Toten auf seine Art.
England und Frankreich haben ihre „unbe¬
kannten Soldaten ", die tot an geweihten
Stätten ruhen. Deutschlands unbekannter
Soldat aber lebt:  er residiert in Berlin . —
Mit diesen Worten beendete unter stürmi¬
schem Beifall Gauptopagandaleiter Mauer
seine zündende R "de. Machtvoll erklangen
zum Schluß der Kundgebung das Trcue-
gelöbnis zum Führer und der Gruß an
Großdeutschland durch di« weite, festliche
Halle. *

Vor der Kundgebung hatte Ser Gaupropa¬
gandaleiter im Waldhorn-Saal zu den dort
versammelten Ortsgruppcnleitcrn , Propa¬
ganda-, Presseamts-. Funk- und Filmstellcn-
leitcrn der NSDAP , aus dem Kreis Calw
gesprochen. Leiter der Versammlung war
Krcispropagandaleitcr Könnekamp,  Na¬
gold. Pg . Mauer  nahm die Gclegenbcit
wahr, den Propagandisten den Dank Ser
Gaupropagandawaltung für ihren E 'nsatz im
Kamvf um Seele und Herz des deutschen
Menschen auszusvrechcnund die in den Orts¬
gruppen des Kreises geleistete tägliche Klein¬
arbeit anzuerkennen. Dann sprach er als
erfahrener Kamerad in begeisternd"» Wor¬
ten über die großen und schönen Aufgaben
des Propagandisten der B -wegunq, der sich
von niemandem übertreten laßt im Dienst
am Volk, der durch die Schule des National¬
sozialismus hindnrchgeaangen, Seelsorge?
und Kü" der unserer Weltanschauung und
unseres Wollen? zu sein hat Darüber zu
wachen, baß Führer . Partei und Volk stet^
in gleichem Schritt und Trsti marsch!-"-"», ist
seine Aufgabe! In der kommenden Winter-
arbcit muß der beutch« Mensch davon üb"r-
zeugt werden, baß es nickst angelst, jetzt die
Hände in den Schoß zu lege», sondern daü
wir fortkämvfen und wehrvereit de- Hri"de"
sichern müssen. — Kreislciter Wurster
anerkannte die gute Vorbereitung und
Durchführung der l"kten Veriammlungs-
wclle im Kreis und stellte di- ?t-order»"a ans
den „Tag der nationalen Solidarität " am
3. Dezember in diesem Jahr als Großkampf¬
tag durchzuführen, an dem jedermann seinen
Dank dem Führer gegenüber durch ein wirk¬
liches Opfer  bekunden soll.

Ser neue Schulungsbrief
Während im ersten Teil (Oktoberfolge) in der

Hauptsache der Kampf um Blut und
Boden  vom Beginn unserer Geschichtsschreibung
bis zur Jetztzeit geschildert wird, fetzt derzweite Teil (Novemberfolge) uns über die
Maßnahmen in Kenntnis, die notwendig waren
und noch sind, um das Bauerntum als Quell«
der Volkskraft zu erhalten und zu fördern. All¬
gemeines Interesse, also nicht nur für den
Bauern, dürften alle Aufsätze haben. Ein Wort
deS Führers eröffnet diesen Schulungsbrief, eS
folgt die teilweise Wiedergabe der Rede, die Alfred
Rosenberg auf dem Parteitag über Großzügigkeit
und Schwäche gehalten hat. Enthalten ist auch ein
Wort des Freiherrn vom Stein über die Sudeten¬
deutschen. Unterstrichen ist der Inhalt dieses
Schuluagsbriefes wieder mit Bildern, traurigen,
ernsten, schönen und fröhlichen Charakters, den
Kampf des Bauerntums um Blut und Boden
wiederspiegelnd. Das in den beiden Schulungs-
briesen behandelte Thema „Kampf um Blut und
Boden" verdient von allen Volksgenossen in sich
ausgenommen zu werden, denn wir alle sind mit
den, Boden verbunden. Gedeihen und Verderben
des ganzen Volkes hängt vom Boden ab. Unser
Ziel: In jeden Haushalt die Monatszeitschrift
der NSDAP.: der Schulungsbrief. Preis 15 Rpf.,
Sonderfolgen(zwei jährlich) 20 Rpf.

mehr gewachsen: es mangelt besonders an
Parkplätzen. Nach dem Verkauf - es Aber¬
leschen Hauses und der Wirtschaftseinstellung
im „Wilden Mann " sind von seiten der Be¬
hörden Verhandlungen eingeleitet worden,
die eine Abhilfe bezwecken. Es ist geplant,
einige Häuser in der Wilhelmstraße abzubre¬
chen. An der östlichen Talseite würde dann
ein moderner Parkplatz geschaffen.

Neuenbürg, 29. November. Die Wehrfüh¬
rer des Bezirksfeuerlöjchverbandes Neckar¬
sulm unter Führung von Stabtbaurat
Schmidt trafen von einer Studienfahrt kom¬
mend, hier ein, um die Fenerwehrschlauch-
fgbrik Gollmer u. Hummel zu besichtigen-

Weilderstadt, 29 November. Am Sonntag¬
abend hielt der Musikvcrein im bichtbeschtcn
Keplersaal feine Herbstfeier ab. Das von der
26 Mann starken Kapelle gebotene Programm
verzeichnete 14 zum Vortrag kommende Mu¬
sikstücke und in den Pausen sorgte der Ansa¬
ger Girr von Ludwigsburg für den Humor.

Bösinge«, 29. November. Auf Anregung
von Ortsbauernführer Rentschler wurde hier
tu der Zeit vom 21 bis 26 November ein
Melk- und Viehhaltungskurs abgehalten.
Der Kurs wurde von Inspektor Fischer-Ulm
und seinem Mitarbeiter Schick-Herrenberg
in vorbildlicher Weise durchgeführt. Ins-
gesamt haben zwölf meist jüngere Land¬
wirtstöchter nnd -söhne an dem Kurs teil¬
genommen.

Sindelfingen , 29. November. Zwischen Sin-
delfingen und Mai chingen stürzte infolge
eines starken Sturmes nachts ein Mast der
elektrischen Leitung um. Als am Morgen das
Pferd eines hiesigen Landwirts die am Bo¬
den liegenden Drähte berührte , sank es, von
dem Strom getroffen, tot um.

Nmassnete SA kam ln Garnison
Jubel um Stuttgarts jüngsten Waffenträger

Stuttgart , 29. November. Aus dem Stutt¬
garter Hauptbahnhos traf , von München
kommend, der Surm 5 des Sturmbanns ll
im Regiment SA.-Standarte Feldherrnhallk
ein. Am Nordausgang des Bahnhofs hatten
sich zu ihrem Empfang die Stäbe der SA.-
Gruppe Südwest und der SA .-Standarte 119
mit Obergruppenführer Lud in und Stan¬
dartenführer Claus  an der Spitze einge¬
funden. um diesen jüngsten Waffenträgern
der Nation in ihrer neuen Heimat einen
herzlichen Willkomm  zu bereiten.
Nachdem die aus lauter Prächtigen Menschen
bestehende Elitetruppe der SA., die erste
bewaffnete SA . - Formation,  der
besondere Aufgaben zugedacht sind und die
davon bereits bei ihrem Einmarsch ins Su¬
detenland ihre erste Probe abgelegt hat . vor
dem Bahnhof mit geschultertem Gewehr Auf¬
stellung genommen hatte, erstattete Ober¬
sturmführer Strottmann  dem SA.-
Standortältesten , Oberführer Himpel,  in
knappen Worten Meldung. Tann marschierte
der Sturm 5 in schneidigem Tritt unter
Borantritt des Musik- und des Spielmanns¬
zugs der SA .-Standarte 119, von Stuttgarts
Bevölkerung überall begeistert begrüßt, in
die Garnison Burgholzhof.

Meister auf-er Schreibmaschine
Stuttgart . 29. November. Bei dem am

Sonntag . 27. November 1938, in Bay¬
reuth  veranstalteten Meistersck)astsschre:ben
aus der Schreibmaschine, an dem Bewerber
aus allen deutschen Gauen teilnahmen. konn¬
ten unsere württembergischenSchreiberinnen
und Schreiber schöne Erfolge erzielen. Samt-
liche fünf Teilnehmer übertrafen in der halb,
stündigen Abschreibprobe die geforderte Min-
destleistung von 300 Anschlägen in der Mi¬
nute und wurden in die deutsche Meister¬
klaffe im Maschinenschreibenausgenommen.
Die Namen der Meister lauten : List Bot-
zenhard-  Ulm. Hermann Häcker-  Statt-
gart , Johanna S chü h - Stuttgart , Helene
S t r ö b e l e - Stuttgart und Willy Witt¬
ling  e r - Göppingen.

i
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Sen Sohn nlebmektoKen
Benningen, Kreis Ludwigsburg. 29. Nov.

In der Familie des Ernst Stängle  in
Benningen, in der es schon öfters zu Strei¬
tigkeiten gekommen ist, gerieten dieser Tage
Vater und Sohn Stängle tätlich aneinander.
Im Verlauf des Streites brachte Stängle
seinem Sohn einen tiefen Messer st ich ln
die Brust  bei . In bedenklichem Zustand
wurde der Verletzte ins Kraukenhgus ge¬
bracht. Der Messerstecher wurde sestgerwm»
men.

Ster Kinder im Stick gelassen
Laupheim, 29. November. Einem auf einer

hiesigen Baustelle beschäftigten Arbeiter wur.
den von seinem Luartiergeber aus einem
Koffer 265 RM. gestohlen. Der von auswärts
stammende Dieb suchte damit das
Weite.  Seine Frau war schon einige Tage
vorher ausgerückt. Das Ehepaar ließ zwei
Kinder zurück, deren sich der brave Arbeiter
annahm. Zwei weitere Kinder dieses„Muster,
ehepaares" befinden sich schon in Pflege. Hof.
sentlich gelingt es. das saubere Paar bald zufassen.

Srelmal Vrandftistung
Ennetach, Kreis Saulgau, 29. Nov. Inner¬

halb elf Tagen sind nun in Ennetach drei
Brände ausgebrochen, als deren Ursache
Brandstiftung  anzunehmen ist. Nachdem
am 16 November die Scheuer des Landwirts
Rebhvlz  völlig ausgebrannt war und am
17. November ein Feuer im Gasthaus„Löwen"
noch in letzter Minute entdeckt und gelöscht
werden konnte, ist in der Nacht zum Montag
der dritte Brand entstanden. Ihm fiel die
Scheune des Bauern Kniesel  zum Opfer.
Scheunenbrand durch zündelndes Kind

Auf dem Großwieshofbei Sigmariu-
gen ist die den Geschwistern Gröner  gehö-
rende Scheuer mit Stallgebäude niederge¬
brannt . Mitverbrannt sind die landwirtschaft --
lnhen Geräte und der Heu- und Strohvorret.
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Neue Kartosselvreise
Der württembergische Wirtschaftsminister —

Preisbildungsstelle — setzt für das Land Württem¬
berg und die hohenzollerischen Lande für Dezem-
ber 1S38 die nachfolgenden Höchstpreise für
Epeisekartosfelnfest:

Gelbe Sorten:  Es betragen im Preisge-
biet ^ der Zentnerpreis ab Lager oder Großmarkt
an Kleinoerteiler und Verbraucher 3.30 RM., der
Zentnerpreis frei Lager des Kleinverteilers
3.40 RM., der Zentnerpreis des Kleinverteilers
frei Keller des Verbrauchers 8.60 RM. und der
Ladenpreis und Kleinmarktpreis bei Abgabe von
fünf Kilogramm 42 Rpf. Im Preisgebiet 8 be¬
tragen die entsprechenden Preise 3.25 bzw. 3.35
bzw. 3.55 RM. bzw. 41 Rpf. Im Preisgebiet 6
betragen die entsprechenden Preise 3.20 bzw. 8.30
bzw. 3.50 RM. bzw. 41 Rpf. Im Preisgebiet v
ist nur der Zentnerpreis des Kleinverteilers frei
Keller des Verbrauchers mit 3.10 RM. und der
Ladenpreis usw. mit 37 Rpf. festgesetzt.

Weiße , rote und blaue Sorten:  Es
betragen im Preisgebiet L der Zentnerpreis ab
Lager oder Grvßmarkt an Kleinverteiler und Ver¬
braucher3.00, der Zentuerpreis frei Lager des Klein¬
verteilers 3.10, der Zentnerpreis des Kleinvertei-
lerS frei Keller deS Verbrauchers 3.30 NM. und
der Ladenpreis und Kleinmarktpreis bei Abgabe
von fünf Kilogramm 39 Rpf. Im Preisgebiet 8
lauten die entsprechenden Preise 2.S5 bzw. 3.05
bzw. 3.25 RM. bzw. 38 Rpf. Im Preisgebiet 0
lauten die entspreckMden Preise 2.90 bzw. 3.00 bzw.
3.20 NM. bzw. 38 Rpf. Im Preisgebiet 0 ist wie¬
derum nur der Zentnerpreis des üleinverteilers
frei Keller des Verbrauchers mit 2.80 NM. und
der Ladenpreis usw. mit 84 Rpf. festgesetzt.

Die Vorschriften über Zuschläge im Preisge¬
biet ^ und für einzelne Sorten bleiben unver¬
ändert gültig. Die Bestimmung jedoch, daß bei
unmittelbarem Verkauf durch den Erzeuger an
den Verbraucher und bei Lieferungen frei Keller
des Verbrauchers je 50 Kilogramm für Ansuhr,
Abladung und Einbringung ein Zuschlag  von
0,85 bis 0,35 je nach dem Preisgebiet erhoben wer¬
den durste, fälltfort.

Festpreise für Speisezwiebeln
Die Hauptvereinigung der deutschen Garten¬

bauwirtschaft gibt mit Wirkung vom 28. Nov.
den neuen Lagerkostenzuschlag für deutsche Speise¬
zwiebeln je 50 Kilogramm mit 0,50 Reichsmark
bekannt. Die F r a n ko-F e stp r e i se für Speise-
zwiebeln Güteklasse^ gemischt je 50 Kilogramm
einschließlich Sack lauten demnach für Ladungen
von 150 Doppelzentner und darüber 6,15 Reichs¬
mark je 50 Kilogramm, für Ladungen über 100
Doppelzentner 6.25 Reichsmark, für Ladungen
über 50 Doppelzentner 6.30 Reichsmark. Für La-
düngen in halben Säcken ist ein Zuschlag von
0,10 Reichsmark je 50 Kilogramm und für Flei¬
scherzwiebeln Größe 1 ein solcher von 0.50
Reichsmark je 50 Kilogramm vorgesehen.

AIsrktbericAte
Stulkgarker Schlachkvtehmarki

vom Dienstag . 29. November
Zufuhr:  70 Ochsen. 81 Bullen , 454 Kühe.

86 Färsen . 1195 Kälber. 1008 Schweine.
Preise  für »/r Kilogramm Lebendgewicht in

Rpf.: Ochsena) 43.5—45.5. b) 39- 41,5, c) 34 bis
35; Bullen al 41—43.5, b) 37—39.5, c) 34,5; Kühe
a) 41—43.5. bl 35.5—39.5. c) 25—33.5. d) 18 bis

fr«
M

L4: ,
35; Kälber (Sonderklasse nicht notiert ) a) 63—65,
b) 56—59, c) 46—50. d) 35—40; Schweine a)
58,5, bl ) 57,5. b2) 56.5. c) 52.5. d) 49.5, e) 49.5.
f) - . gl ) 57.5.

Marktverlauf:  c - und d-Kühe belebt, a-
Kühe, a- und b-Ochsen, Bullen , Färsen und Han¬
del in den übrigen Weltklassen zugeteilt. Kälber
und Schweine euaetelll-

Günstige Entwicklung der Volksbanken
Die gewerblichen Kreditgenossen¬

schaften Württembergs (Bolksbanken)
berichten auf Grund der Zweimonatsbilanzen per
Ende Oktober 1938 weiterhin über eine gute Ent-
Wicklung. — Die Bilanzsumme beträgt 336.9 Mil.
lionen gegen 331,8 Ende August und Ztw.l Mil¬
lionen Ende 1937. An Geschäftsguthaben und
reien Reserven sind 40,6 Millionen gegen 39.1

illionen Ende 1937 zu verzeichnen. Di« unver-

^ SloMck

M/uoVLka-WZsiMiLD»-
trauten Gelder stiegen auf 276,1 Millionen gegen
272,8 Ende August und 248,2 Millionen Ende
1937. Die von den Mitgliedern beanspruchten
Kredit« find dagegen neuerdings etwas zurück-
gegangen und zwar auf 236,3 Millionen gegen
238,4 Ende August und 236,2 Millionen Ende
1937. — An flüssigen Mitteln — Kasse. Wechsel.
Bankguthaben — waren Ende Oktober 74,5 Mil¬
lionen gegen 76.6 Ende August und 69,5 Millio¬
nen Ende 1937, vorhanden, während sich die Be-
stände an eigenen Wertpapieren und Sckiaßan-
weisungen auf 39,9 Millionen gegen 34.8 Ende
August und 25 Millionen Ende 1937 erhöhten.
Es kommt hier die Beteiligung der württembergi-
schen Volksbanken an der letzten Reichsemission
zum Ausdruck.

AL.-Presse Württemberg U. w. jr. ü . — (Zesamtteituux:
ü . öosgllvr , Ütuttgart , k' rieüriekstrLü « 18.
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Pslichlappell
der Untergruppensllhrer und Blockwarte des RLV.
der Gemeindegruppe Calw am Freitag , den 2. De¬
zember 1988, abend» 8 Uh« im Seorgenäum.

Da wichtige dienstliche Angelegenheiten infolge der weiteren Aus-
bilvunq geregelt werden müssen, ist vollzählige » Erscheinen unbe¬
dingt erforderlich.

Der Ort»«Krei»gruppen-Führer.

All vom , Baujahr 1938, in sehr
gutem Zustand preiswert zu oer¬
kaufen.
CK«. Widmaler, Kraftfahrzeuge

Hre sparen
wenn 8ie in äer „8cdwsrr-
walä - iVacdt " bei Gäulen,
Verkäufen , Vermietungen,
ääietgesucden . ^ ngedmen
aller ^ rt eine Kleinsnreige
sukgeden.

ckis 8ie rum Lest benötigen, lincksn 8le
jetrt sciion in relcder ^ usvvadi bei

K. I .U2, Xonüi1ormel8ler , LernrukbZ?.
Lonäitorel Lskkve IVurster

or - irsdeis
dält wegen

vmrusr
von Mttvoed dis Samstag

Lprecllrtuaäe u » llrlnrenüsa kSIIea

ckd öloatag, S. vesemder, 8prevks1nncks

Lllusrü eoarstrsSe S
von 1v—12̂ 0 vbr, auüerckem

Dienstags unck kreltag» von S—Svdr.

Calw, 30. November 1988.

Todes-Anzeige

Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerz¬
liche Nachricht , daß mein lieber Mann , unser Bruder,
Schwager und Onkel

Friedrich Kaag
am Dienstag abend Im Aller von 77 Jahren von
seinem schweren Leiden erlöst wurde.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Anna Kaag grd. Fenne
Beerdigung am Freitag nachmittag 2 Uhr von

der Frtedhoskapelle aus.

2um sofortigen Antritt weräen niedrere tücktige

Aileckarüksr , Scdlosser
unä intelligente

Hilfsarbeiter
gesucdt.
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Seefische
heule in großer Auswahl
-um Kochen und Braten
«ingetroffen.

Serner Bücklinge, Ser.
Seelach», Seeaal und Ma¬
rinaden.

Roller , « arktpla- 17

Werde Mitglied der NSB.l
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